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Celephon-Amt VIs Mr. m 4o4,

Prinz Heinrich in Amerika.
Der Zug mit dem Prinzen Heinrich hat in neun Tagen

dreizehn Staaten berührt und 4358 Meilen zurückgelegt. Der
Prinz bleibt im WaldorfAſtoriaHotel, bis die „Deutſchland“am d der 34. Straße anlegt. Durch den Kapitän z. S.

von Müller hat Prinz hew die Erklärung abgeben laſſen, daß
er von der Reiſe höchſt ehren t ſei; er wiſſe wohl,daß er nur einen ſehr kleinen adgee ganz oberflächlich

kennen gelernt habe, er habe aber doch eine Jdee von der
Größe des Landes und ſeiner n bekommen. Mehr
als die Reiſe-Eindrücke, erklärte Kapitän v. Müller ferner,
ſchätze der Prinz das herzliche Willkommen das ihm überall
bereitet worden ſei, und durch welches die Bevölkerung gezeigt
5 daß ſie die Abſicht, welche Kaiſer Wilhelm bei der Ent
endung des Prinzen hatte, verſtehe und würdige. Der Prinz

bedauere wiederholt, daß er nicht jedem Einzelnen danken
konnte, beſonders Denen, die ihn mit Muſik und Hochrufen
bewillkommneten, während er noch im Bette lag nie werde
er vergeſſen, wie das amerikaniſche Volk ihn überall mit Gaſt
freundlichkeit und Sympathie aufgenommen habe.

Prinz Heinrich traf am Freitag Nachmittag kurz nach
6 Uhr im Waldorf-Aſtoria-Hotel ein und ſich ſofort zurück,
um ſich für das Diner im Univerſity Club und den Kommers
im Verein Arion zu rüſten. Um 8 Uhr fuhr der Prinz im
geſchloſſenen Wagen nach dem Univerſity Club, wo er von deſſen
Präſidenten Howland begrüßt wurde. Auf dem ganzen Wege
nach dem Klub brachte die Volksmenge dem Prinzen un-
ausgeſetzt begeiſterte Huldigungen dar. An dem Dinernahmen u. 59 theil Botſchafter v. Holleben, Generalkonſul

Bünz und General Miles. Nach 11 Uhr Abends fuhr
Prinz Heinrich nach der Arionhalle, wo 400 r
deutſche Studenten einen Bierkommers
veranſtaltet hatten. Karl Beck führte den Vorſitz
und begrüßte den Prinzen bei ſeinem Eintreffen mit
einer Anſprache. Jn ſeiner Erwiderung führte der
hohe Gaſt aus: Sie ſangen ſoeben „Deutſchland,
Deutſchland über Alles“, Sie alle tragen im Knopfloch das
ſchwarzweißrothe und das rothweiß-blaue Band. Jch hoffe,
daß der deutſche Jdealismus, die deutſche Sprache, das deutſche
Lied, die deutſchen Sitten und das deutſche Denken ein Binde-
glied zwiſchen dem theuren Vaterland und den Vereinigten

taaten ſein werden. Um Mitternacht kehrte der Prinz in
das Waldorf-AſtoriaHotel zurück.

Jm Feſtſaal des aldorf-Aſtoria- Hotels wurde am
Sonnabend Abend das 117. Stiftungsfeſt der
„Deutſchen Geſellſchaft“ gefeiert, an welchem Prinz
Heinrich mit Gefolge theilnahm. An 1000 Gäſte waren er-
ſchienen. Der Vorſitzende Guſtav H. Schwab hielt eine
Anſprache, welche eine Menge Einzelheiten aus der ruhmvollen
Geſchichte der Geſellſchaft enthielt, überreichte ein Gedenkblatt
und ſchloß mit einem Hoch auf den Prinzen Heinrich.

Karl Schurz hielt ſodann eine Rede, in welcher er die alte
Freundſchaft zwiſchen Amerika und Deutſchland behandelte und aus-
führte, ſeit Amerika eine Großmacht ſei und auf feſten Füßen ſtehe,
habe es Freunde überall. Als jedoch die Union in Noth war,
da ſei das deutſche Volk ſein beſter Freund geweſen. Ebenſo ſei die
Herſtellung der deutſchen nationalen Einheit nirgends ſo ſympathiſch begrüßt
worden wie von den Amerikanern. Alle Preßhetzereien, welche daraufgerichtet
ſeien, die deutſch- amerikaniſche Freundſchaft zu zerſtören, ſeien nur kraft-
loſe Giftmiſcherei und knabenhaftes Geſchwätz geweſen. Ein Friedensbruch
wäre ein Verbrechen, doch ſei ſolches Verbrechen ſchlechtweg unmöglich. Des
Kaiſers herzgewinnender Freundſchaftsbote ſei mit einem ſo elementaren
Ausbruch von Wärme begrüßt worden, daß alle Welt ſich von der Aufrichtigkeit
überzeugen mußte. Der Erfolg ſei eine Freude für jeden Freund der Menſch

heit. Der Redner ſprach alsdann die Bitte aus, der Prinz möge in
Deutſchland erzählen, wie hoch die Weisheit des Kaiſers, des Urhebers
dieſes Freundſchaſts- und Friedensſeſtes, hier geſchätzt werde. Die
deutſch amerikaniſche Freundſchaft verjünge die große Garantie
des Weltfriedens. Der Präſident der Columbia Univerſity, Butler,
feierte alsdann die deutſchen Unterrichts und Wiſſenſchafts
methoden, der Fortſchritt der Welt beruhe hierauf Amerika habe
ſie jetzt adoptirt; beide Länder ſtehen nunmehr in friedlicher geiſtiger
Nebenbuhlerſchaft. Rudolf Keeppler ſprach über „Das alte und neue
Vaterland“; es ſei ſicher, daß Deutſchland, ja der Kaiſer ſelbſt das hohe
Anſehen der Deutſchen in Amerika freudig anerkennen. Frederick
W. Holls behandelte in ähnlichem Sinne das Thema „Der Deutſche
in Amerika“.

Prinz Heinrich hielt eine kurze Rede, in der er Folgendes
ausführte: „Wenn die Stimmungen eines Volkes, eines
Publikums dem Ausdruck geben können oder die Gefühle, die
ein Volk hegt, ausdrücken, und ich habe keine Urſache, an der
Echtheit dieſer Gefühle zu zweifeln, ſo möchte ich glauben, daß
der Wunſch Sr. Majeſtät des Kaiſers, meines allergnädigſteu
Herrn, in Erfüllung gegangen iſt, dem die Miſſion ſeines
Vertreters zwiſchen zwei Nationen zu Grunde gelegen hat.“
(Stürmiſcher Beifall.)

Prinz Heinrich telegraphirte der Columbia Univerſity, die Admirale
von Tirpitz und von Eiſendecher würden in ſeinem Auftrage die Uni
verſität beſuchen, um ſeine Werthſchätzung der wohlbekannten Stätte
amerikaniſcher Wiſſenſchaft auszudrücken.

Den Sonnabend Vormittag verbrachte Prinz Heinrich im
Hotel WaldorfAſtoria und gab den Beſuch des Grant Denkmals
auf. Jedoch ließ er durch den Leutnant v. Egidy dort einen
Kranz niederlegen. Mittags nahm der Prinz das Luncheon bei
der Familie Ogden Mills ein und kehrte ſodann nach dem
Hotel zurück. Abends gab die Deutſche Geſellſchaft zu Ehren
des Prinzen ein Bankett.

Mittags hörte der Prinz im Hotel ein ſehr intereſſantes Neger
Konzert. Der Sängerchor beſtand aus Negern und Jndianern, Männern,
und Frauen. Es wurden acht Lieder geſungen. die alle verſchiedenen

Charakter beſaßen und ſämmtlich ſehr eindrucksvoll und mit höchſter
Vollendung vorgetragen wurden. Als ſich die Sänger nach etwa

ſtündigem Aufenthalt verabſchieden wollten, ſagte der Prinz zu
ihnen, er wünſche, daß ſie ihre ebenſo eindrucksvoll gezeigten ſchönen
Traditionen ſich bewahren und die Schönheit ihrer nationalen Ge
ſänge weiter pflegen möchten. Der Chor ſang zum Dank für dieſe
Worte noch die „Wacht am Rhein“ im engliſchen Text und das
„Starspangled banner“. Der Prinz gab dann nochmals ſeiner Freude
Ausdruck.

Die New-HYorker „Nomiswatic and Archacological Society“ hat
am Sonntag dem Prinzen Heimich eine goldene Erinnerungs
medaille überreicht, welche 2*/, Zoll im Durchmeſſer zeigt auf der
einen Seite befindet ſich die Büſte des Prinzen, auf der Kehrſeite
der Merkur. Silverne Exemplare ſollen ſpäter in den Handel ge
bracht werden.

Dem Londoner Blatte „Globe“ wird aus NewYork
telegraphirt, dort verlautet, daß der Botſchafter v. Holleben
Anfang April nach Berlin reiſen und vorausſichtlich dem
Kaiſer und dem Grafen Bülow über ſeine Eindrücke von
der Rundreiſe des Prinzen Heinrich und deren wahrſcheinlichen
Ergebniſſen berichten wird.

Kontreadmiral Graf von Baudiſſin veröffentlicht eine Erklärung,
in welcher es heißt, die ſtadtiſche Geſundheitsbehörde ſei überzeugt, daß
die ſanitären Maßnahmen auf der „Hohenzollern“ ſo wirkſam ſind, daß
dem weiteren Beſuch des Publikums auf der Yacht keinerlei Bedenken
entgegenſteht.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 10. März.

Die Berechnung der nach dem Reichshaushaltsetat für
1902 zur Deckung der Geſammtausgabe des ordentlichen Etats
aufzubringenden Matritnlarbeiträge iſt im Reichstage
nach Beendigung der zweiten Berathung des Etats ausgegeben
worden. Danach beträgt der matrikularmäßige Antheil an den
Ausgaben für alle Bundesſtaaten 566 292 432 Mark, dazu
kommen die Antheile am Fehibetrage für 1900 mit 1842568
Mark, ſonach betragen die baar zu zahlenden Matrikular-
beiträge für 1902 für alle Bundesſtaaten 568 135 000 Mark
(gegen das Vorjahr 570 933 000 Mark) mithin für 1902
2 795 000 Mark weniger.

Es betragen die baar zu zahlenden Matrikularbeiträge für
1902 für Preußen 347 884 453 Mt. (i. V. 349 735 194. Mk.
für Buhern 61 800 165 Mk. (i. V. 61 934 885 Mk. für Sachſen
42 384 701 Mk. (i. V. 42 672 076 Mk.), für Württemberg
21 773 074 Mk. (i. V. 21 850 501 Mk. Baden 18 841 950 Mk,
Heſſen 11 310 031 Mk., Meglenburg-Scwerin 6 136 611 Mk.,
Sachſen- Weimar 3 654 445 Mi., Mecklenburg-Strelitz 1 036 133
Mark, Oldenburg 4 022 719 Mt., Sraäunſcdaveig 4 686 432 Pek.,
Sachſen Weiningen 2 530 533 Mk., Saghſen- Altenburg 1 960 074
Mark, Sachſen-Koburg und Gotha 2317 440 Mk., Anhalt
3 190 109 Mk., Sctvarzburg-Sondershanſen 814 481 Mk.,
Schwar burg-Rudolſtadt 935 391 Mk., Waldeck 584 703 Mkk.,
Reuß ältere Linie 689 424 Mk., Reuß jüngere Linie 1 403 136
Mark, Schaumburg-Lippe 435 425 Mk., Lippe 1405 673
Lübeck 976 717 Mk., Bremen 2267 870 Mt., Hamburg 7 755 216
Mark, ElſaßLothringen 17 337 091 Mk.

Die Zahlen der Vorjahre weiſen bei allen Bundes-
ſtaaten Crhöhungen von 2 Millionen bis zu 1000 Mark auf
gegen das Jahr 1902.

Der Reichodanghaltsetat wird auch diesmal recht-
zeitig fertig geſtellt. Jn der heute beginneuben Wochefindet die dritte Leſung ſtatt ſodaß der Abſchluß der, Be
rathung noch vor dem erſten April erfolgt. Der Ausweg den
man fand, um den Einzelſtaaten die Erhöhung
der Matrikularbeiträge nicht als zu drückend er-
ſcheinen zu laſſen, iſt bekunnt. Man ſetzte die Ein-
nahmen aus den Zöllen um zwolf Millionen höher hinauf, als
im EtatsEntn urfe. Die ordentliche Anleihe neben der „Zu-
ſchußanleihe“ ſollte bekanntlich nach dem Etatsentwurfe
147 058 995 Mark betragen. Man hat den Betrag aber in
der Kommiſſion beträchtlich herabgemindert, insbeſondere durch
Verwendung eines Reſtbetrages aus der vorjährigen China-
Anleihe von 33 Millionen. Die geſammte Anleihe beläuft
e alſo ſtatt auf rund 182 Millionen (die Zuſchußanleihe
ollte 35 Millionen beiragen) nur auf rund 112 Millionen

Mark.
Zur dritten Leſung liegt noch eine Reihe von Reſglutionen und

Abänderungsanträgen vor, welche ſoeben bekannt werden. Wir
eben die wichtigſten derſelben hier wieder: Die Reſolution
dünch-Ferber lautet: Der Reichstag wolle beſchl eßen, die

verbündeten Regierungen zu erfuchen, dafür Sorge tragen zu ollen,
daß der gewerbswäßige Handel mit Eſſigſäure,
ſogenannter Eſſigeſſenz, in einer beſtimmtenConcenitation als Genuß Mittel unter die Vor
ſcheiften über den Handel mit Giſten geſtellt werde.

Die Reſolution Franken beſagt: Der Reichstag
wolle beſchließen den Herrn Reichskanzler zu erſuchen thunlichſt
bald dem Richslage einen Geſetzentwurf berreffend die Unfall-
fürſorge bei Arbeiten, welche freiwillig zur
Rettung von Perſonen und zur Bergung von
Gegenſtänden vorgenommen werden, vorzulegen unter
beſonderer Be rückſichtigung der bei ſol ver Thätigkeit vorkommenden
Feuer-, Waſſer- und and ren Gefehren. Eine zweite Reſo
lution Münch-Ferber fordert: Der Reichstag wolle be
ſchließen, folgende Reſolution anz nehmen den Herrn Reichskanzler
zu erſuchen, in einem Nachtrags-Etat, oder ſpäteſtens in dem Reichs
haus halts-Etat für das Rechnungsjahr 1903, und zwar im Eiat für
das Auswärtige Amt, entſprechend dem Beſchiufſe des Reichstages
vom 19. März 1501, zur Vorbereitung der Errichtung
von Handelskammernim huslande 20000 Vik. einzuſetzen.

HBum Jolltarif. Der Geſetzenkwurf wegen Gewährung
d

von Entſchädigungsgeldern an die Mitglieder der Zoll

1. Januar 1903 in Ausſicht genommen.

tarifkommiſſion befindet ſich, wie in parlamentariſchen
Kreiſen verſichert wird, bereits in Vorbereitung und wird

die Zuſtimmung des Bundesraths finden. Dem
keichstage ſoll er möglichſt noch vor den Oſterferien

zugehen. Er ſieht für die einzelnen Mitglieder der Kommiſſion
eine Pauſchalvergütung vor. Die Mitglieder der großen Juſti
Kommiſſion vom Jahre 1876 erhielten 2400 Mk., dieſelbe
Summe dürfte auch jedes Mitglied der Zolltarifkommiſſion erhalten.

Zu den Nummern 30--43 des Tarifs ſind von agrariſcher Seite
12 Abänderungsanträge eingegangen, u. a. ſoll der Hopfenzoll,
welcher ters 14 Mk. beträgt und im Tarifentwurf auf
40 Mk. erhöht iſt, auf 87,50 Mk., das Hopfenmehl, für welches
der Tarifentwurf 60 Mk. Zoll vorſchlägt, auf 120 Mk. feſt
geſetzt werden. Zugleich ſollen hier Mindeſtſätze von 70 bezw.
100 Mk. feſtgelegt werden. Die weiteren Anträge bezwecken,
die im Tarifentwurf aufrechterhaltene Zollfreiheit für Küch en
S wächſe, insbeſondere für Kohlarten, aufzuheben, ferner an
Stelle der Zollfreiheit für friſche Blumen hohe Zölle einzu

führen, und zwar von 62,50 Mk. und, ſoweit es ſich um
Blumen zu Binde- oder Zierzwecken handelt, von 200 Mk. für
den Doppelzentner.

Das Abgeordnetenhaus und die Getreidezölle. Die konſer
vative Fraktion des Abgeordnetenhauſes beabſichtigt einen An
trag einzubringen, die preußiſche Regierung aufzufordern, im Bundes
rath dahin zu wirken, daß dieſer höheren Zollſätzen für Ge
treide, als ſie in der Zolltarif-Vorlage vorgeſehen ſind, ſeine Zu
ſtimmung ertheile. Der Antrag wird ſchon dieſer Tage ein-
gereicht werden. Die freikonſervative Partei hat ihre Ent
ſcheidungen noch nicht getrofſen, wird aber zweifellos zuſtimmen. Auch
beim Centrum werden Unterſchriften geſammelt. Die nationalliberale
Fraktion hat die Unterſtützung des Antrages einſtimmig abgelehnt.

Die uene Rechtſchreibung im Schriftverkehr der
Vehörzeun. Nach einem Beſchluſſe des Staatsminiſteriums
ſoll, wie jetzt gemeldet wird, zur Beſeitigung der großen Ver
ſchiedenheiten auf dem Gebiete der deutſchen Recht
ſchreibung die von dem Kultusminiſter für die Schulen
ſeſtgeſtellte Rechtſchreibung allgemein in den amtlichen
Schriftverkehr der preußiſchen Staatsbe-
hörden und der unter ſtaatlicher Verwaltung
ſtehenden ſtädtiſchen Behörden eingeführt
und gleicher Weiſe auch den nichtſtaatlichen Behörden

und Körperſchaften für ihren Amisverkehr empfohlen werden.
Als Einführungszeitpunkt dieſer neuen Rechtſchreibung war der

Den betheiligten
Staatsbehörden iſt jetzt, der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, unter Zu-
ſtellung von Abdrücken der im Auftrage des Kultus miniſteriums
für die Rechtſchreibung der Schulen herausgegebenen „Regelnlur die deutſche Rechtſchreibung nebſt Wörterverzeichniß“ hiervon

Kenntniß gegeben worden, um die zur etwaigen Einführung
der einheitlichen Rechtſchreibung zu dem angegebenen Zeitpunkte
erforderlichen Maßnahmen ſchon jetzt vorzubereiten.

Der Kaiſer kehrte Freitag Nachmittag aus Potsdam
nach Berlin zurück und wohnte Abends beim Staatsminiſter
v. Podbielski einem Vortrage über Kartoffelverwerthung bei.
Sonnabend Vormittag nahm der Kaiſer Reitbeſichtigungen bei
den Berliner Kavallerie-Regimentern vor und nahm dann das
Frühſtück beim Offizierkorps des zweiten Garde-UlanenRegi-
ments ein. Der Kaiſer und die Kaiſerin machten Nachmittags
einen Spaziergang im Thiergarten und wohnten Abends einem
in der Kaiſer Wilhelm-Gedächtniß- Kirche als
Gedenkfeier des Todestages Weiland Sr. Majeſtät Kaiſer
Wilhelms des Großen vom Bach- Verein Profeſſor
Dr. Reimann) veranſtalteten geiſtlichen Konzert bei.

Ter Kaiſer wird, wie die „Poſt“ erfährt, dem in der
neuen Reitbahn des Militär-Reitinſtituts in Hannover am
21. d. Mts. ſtattfindenden Preisreiten wegen anderweiter
Dispoſitionen nicht beiwohnen. Dagegen wird Prinz
Albrecht von Preußen, der Regent von Braunſchweig,
beſtimmt in Hannover eintreffen.

Für den SGegenbeſuch Kaiſer Wilhelms beim
Zaren ſteht noch kein beſtimmter Zeitpunkt feſt. Doch wird
dieſer Beſuch in der zweiten Hälfte des Sommers ſtattfinden.

Der Kronprinz, welcher zur Zeit in Straßburg weilt,
wird am heutigen Montag, Morgens 9 Uhr 50 Min., über Karls-
ruhe in Heidelberg eintreffen und dort einige Stunden
Aufenthalt nehmen. Am Dienstag, 18. d. Mts., wird der Kron
prinz in Bamberg, von Nürnberg kommend, eintreffen.
Vorausſichtlich wird der Kronprinz am Abend des Ankunfestages
bei Prinz und Prinzeſſin Ruprecht zur Tafel ſein und am nächſren
Vormittag einen Beſuch beim Offizierkorps des 1. UlanenRegi-
ments machen. Da die Reiſe im ſtrengſten Jnkognito erfolgt, ſind
von der Siadt keinerlei Empfangsveranſtaltungen vorgeſehen.

Ueber die Reiſe des Kronprinzen liegen noch folgende Mel
dungen vor:

Straßburg i. El ſ., 9. März. Der Kronprinz beſuchte
heute Vormittag mit dem Statthalter Fürſten zu Hohenlohe
Langenburg den Gottesdienſt in er Neuen Kirche, und nahm ſo
dann das Frühſtück beim kommandirenden General Herwarth
v. Vittenfeld ein. Von hier fuhr der Kronprinz mit dem Statt
alter zum Bahnhof, von wo er 4 Uhr 4 Min. nach Karlsruhe
weiterreiſte. Zur Verabſchiedung waren auf dem Bahnhofe er
ſchienen: der Staatsſekretär v. Köller, der kommandirende General
Herwarth v. Bittenfeld, der Stadtgouverneur v. Sick. Trotz des
regneriſchen Wetters waren ſämmtliche Straßen, die der Kronprinz
auf dem Wege nach dem Bahnhof durchfuhr, von einer großen
Menſchenmenge beſetzt, die ihn bei der Durchfahrt lebhaft begrüßte.
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Karlsruhe, 9. März. Der Kronprinz kraf heuke Abend
hier ein und wurde auf dem Bahnhof von dem Großherzog
empfangen.

Prinzeſſin Heinrich von Preußen welche mit
ihren beiden jüngſten Kindern gegenwärtig noch zum Beſuche
am Großherzoglichen Hofe in Darmſtadt weilt, wird Ende
dieſer Woche von dort nach Kiel zurückreiſen, um ſo zeitig in
der Hafenſtadt einzutreffen, daß ſie das Kaiſerpaar,
welches bekanntlich zum Empfange des heimkehrenden Prinzen
Adalbert einige Zeit in Kiel anweſend ſein wird, dort be
grüßen kann.

Aus dem Offizierskorps. Frhr. von Falken-
hauſen, der kommandirende General des württembergiſchen
Armeekorps, wurde, dem „Schwäb. Merkur“ zufolge, unter
Verleihung des Großkreuzes des Kronenordens ſarer Stellung
enthoben. Frhr. von Falkenhauſen iſt preußiſcher General
leutnant ſeit 1896.

Ein Berliner Korreſpondent ſendet den Blättern nach
ſtehende zunächſt dunkle Andeutung: Dem gemeinſamen Vortrag,
welchen der Chef des Civilkabinets und der Haus
miniſter am Freitag dem Kaiſer zu halten hatten, wird in
Hofkreiſen beſondere Bedeutung beigelegt. Es ſoll ſich um
eine unvermeidlich gewordene Perſonalveränderung handeln, die
das Organ des Hausminiſteriums verfrühter Weiſe ſchon im
Sommer v. Js. in nahe Ausſicht geſtellt hatte.

D. Stöcker. Das fünfundzwanzigjährige Jubiläum
der Berliner Stadtmiſſion hat der theologiſchen Fatultät in
Greifswald Anlaß gegeben, dem Hofprediger a. D. Stöcker,der ſie ins Leben gerufen und en durch ſeine perſönliche

Jnitiative zu ihrer gegenwärtigen Blüthe und r
Organiſation gebracht hat, die Würde eines Ehrendoktors
der e eologie zu verleihen. Die Begründung im Diplom
hebt dieſe Thatſache rühmend hervor und erwähnt zum Schluß
noch anerkennend die h Predigtthätigkeit Stöckers.
Hofprediger Stöcker legt übrigens mit Ende dieſes Quartals
die Redaktion der Deutſchen Evang. Kirchenztg.“
nieder. An ſeine Stelle tritt der Paſtor Ernſt Bunke; der
Titel des Blattes wird geändert in „Die Reformation“.

Perſonalnachrichten. Hofprediger und Garniſonpfarrer
Keßler in Potsdam erhielt einen Ruf an die evangeliſche Gemeinde
in Bonn zur Uebernahme der früher vom Ober-Hofprediger Dr. Dry-
ander innegehabten Pfarrſtelle dortſelbſt, hat aber dieſen ehrenvollen
Ruf abgelehnt. Der Kaiſer hat die Gräfin Udo Stolberg-
Wernigerode mit der Taufe des auf der Weſerwerft in Bremen
erbauten kleinen Kreuzers „G.“ beauftragt. Der Stapellauf findet am
22. d. Mts. ſtatt.

Tabakzoll. Von einigen Vraggeopyn wird die Er
klärung des Staatsſekretärs des Jnnern in der Freitags
Sitzung der Zolltarifkommiſſion über den Tabakzoll dahin
ausgelegt, als ob ſie zu einer Beunruhigung in Betreff ſpäterer
höherer Belaſtung der Tabakinduſtrie Veranlaſſung gebe. Dieſe
Deutung trifft nach der miniſteriellen „Berl. Korr.“i n keiner
Weiſe zu. Die geſammte Darlegung des Grafen Poſadowsky
bewegte ſich ausſchließlich in der Richtung auf Bekämpfung aller
Anträge, die eine Erhöhung des Tabakzolles bezweckten. Nur in
dieſer Abſicht hat der Staatsſekretär auf den inneren Zu
ſammenhang zwiſchen Tabakzoll und Tabakſteuer aus
drücklich hingewieſen. Hingegen hat er ſich, wie ſeine zu
Protokoll gegebene formulirte Erklärung ergiebt, ſchon in der
Sitzung ſelbſt mit großer Entſchiedenheit dagegen verwahrt,
daß er auf irgend eine beabſichtigte Aenderung des gegen-wärtigen Zuſtandes betreffs der Beſtenerong des Tabaks habe

hindeuten wollen.
Der Bundesrath hat in ſeiner r

den Antrag Heſſens, betreffend den Entwurf eines Geſetzes
wegen Entſchädigung von Perſonen, die un-verſchuldet Strafe oder r
erlitten haben, den zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen.
Ueber die Reſolution des Reichstags zu dem Etat über den
ReichsJnvalidenfonds für das Rechnungsjahr 1902 und
die Reſolution des Reichstages, betreffend die Uebertragung
des Poſtens für das Bekleidungsamt (154000 Mk.)
vom Etat für die Expedition nach Oſtaſien (Kapitel 15,
Titel 1) auf den Militäretat, wurde Beſchluß gefaßt. Ferner
wurde beſchloſſen, daß das Geſetz wegen Feſtſtellung eines
zweiten Nachtrages zum Reichshaushalts-Etat für das
Rechnungsjahr 1901 zur Allerhöchſten Vollziehung vorgelegt
werde. Dem Antrage des IV. Ausſchuſſes zur Vorlage, be
treffend den Entwurf von Vorſchriften über die Einrichtung
und den Betrieb von Steinbrüchen und Steinhauereien (Stein-
metzbetrieben), wurde die Zuſtimmung ertheilt.

x Reichstags Erſatzwahl. Bisher ſind in dem nordſchleswig
ſchen Reichstagswahlkreiſe Hadersleben gezählt für Redakteur
Jeſſen (Däne) 9963, für Paſtor Jakobſen-Scherrebeck (Deut-
ſcher) 4540 und für Schneidermeiſter Mahlke (Sozialdemokrat)
480. Es ſteht nur noch das Ergebniß von der Jnſel Aaron aus,
doch ſcheint die Wahl Jeſſen geſichert.

Preuſzen ohne Etat. Jn Bezug auf die mehrfacherörterte Frage, wie eine Führung der Geſchäfte in Preußen
über den etatloſen Zuſtand unter Wahrung von Geſetz
und Recht ermöglicht werden ſoll, weiſt ein parlamentariſcher
Berichterſtatter darauf hin, daß die Abſicht, ein Nothgeſetz zu
ſchaffen, nicht beſteht, vielmehr ſoll wieder die Form des Jahres
1897, mit der man ſchon früheren Spuren folgte, gewählt
werden. Damals wurde in das Etats-Geſetz nachſtehender
8 4 eingefügt: „Die bis zur geſetzlichen Feſtſtellung des
Staatshaushalts-Etats (S 1) und der Anlage dazu 2)
innerhalb der Grenzen derſelben geleiſteten Ausgaben werden
hiermit nachträglich genehmigt.“

Jm Abgevrdnetenhauſe rechnet man damit, daß die
zweite Leſung des Kultusetats ſich noch bis Dienstag,
den 18. März hinziehen wird, ſelbſt wenn in dieſer Woche
noch einige Abendſitzungen abgehalten werden. An den beiden
darauf folgenden Tagen ſoll dann noch die Eiſenbahn-
vorlage zur Berathung gelangen, ſo daß die Ferien am
20. März beginnen würden. Am 9. April ſollen die Ver-
handlungen wieder aufgenommen werden.

Wie verlautet, liegt es in der Abſicht, mit den nöthigen
Kautelen gegen Mißbrauch, wie ſie unſer Gemeindeverwaltungs-
recht in der Form von Ortéeſtatuten und anderen Einrichtungen
ähnlicher Art kennt, die Möglichkeit zu eröffnen, in geeigneten
Fällen von dem Erforderniß der Unentgeltlichkeit bei Wahr
nehmung des Schöffenamtes in Landgemeinden abzuſehen und
voll beſoldete Mitglieder dieſer Gemeindebehörde zuzulaſſen.
Vorausſichtlich dürfte eine entſprechende Vorlage dem Landtage
in naher. Zeit zugehen. Bisher haben nach dem Landgemeinde-recht die neben de Gemeindevorſteher den Gemeindevorſtand

bildenden Schöffen im Ehrenamt zu fungiren.
Zur Erfüllung der Schulpflicht. Das Kammer-

gericht hat dahin entſchieden, daß der in Preußen obligatoriſche
Schulunterricht den Kindern in einer preußiſchen Schule

taaten, beſondere Verträge über Regelung der Schulpflicht ge

ſchloſſen ſind. Eltern, welche dementgegen ihre Kinder in
ieh Schulen und Erziehungsanſtalten unterbringen,
ſind ſtraffällig.

Zur Zuckerkonferenz. Wie in Brüſſel verlautet,
beabſichligen die Vereinigten Staaten, dem
Brüſſeler Zuckervertrage beizutreten.

Eine Ente. Wie der „Daily Chronicle“ ſich aus
Konſtankinopel melden läßt, würden die Vertreter der Mächte,
nachdem der öſterreichiſche Botſchafter jetzt auf ſeinen Poſten
zurückgekehrt iſt, binnen Kurzem zuſammentreten, um über die
Lage in der europäiſchen Türkei zu berathen. Jn
Albanien herrſche völlige Anarchie; die Behörden ſeien macht-
los. Nach den Jnformationen der „B. N. N.“ iſt dieſe
Meldung, ſoweit ſie die Mächte betrifft, vollſtändig unbe
gründet. Die letzten Mordthaten aus Blutrache haben
allerdings einen ungewöhnlichen Umfang angenommen, im
Uebrigen aber haben dieſe Vorkommniſſe keine größere
internationale Bedeutung als zahlloſe frühere Vor
fälle ähnlicher Art.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

43. Sitzung vom 8. März, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Stud t.
Bei gutem Beſuch wird die Generaldebatte über den Kultus

etat fortgeſetzt.
Abg. Dr. Bachem (Centr.) wendet ſich gegen die geſtrigen Aus

führungen des Abg. v. Eynern. Wenn Herr v. Eynern feſtgeſtellt hat,
daß mein Freund Trimborn ſeit Anfang dieſes Jahres hier ſehr wenig an
weſend geweſen ſei, ſo wird er damit hoffentlich nicht haben ſagen wollen,
daß Kollege Trimborn zu den minderfleißigen Abgeordneten gehört.
Herr Trimborn hat lange Reiſen machen müſſen, um genügendes
Material zur Handwerkerfrage ſammeln zu können, das er nachher
auch in ſeinem Antrage niedergelegt hat. Es iſt unrichtig, daß
Herr Trimborn auf dem Osnabrücker Katholikentage zu einem neuen
Kulturkampf gegen die evangeliſche Kirche aufgerufen hat. Kollege
Trimborn hat ſich lediglich gegen Uebergriffe des Evangeliſchen
Bundes gewandt, und dieſe ſeine Ausführungen werden ſelbſt
von Proteſtanten gebilligt werden können. Wer eine ſo kultur-
kämpferiſche Vergangenheit beſitzt wie Herr v. Eynern und in einer
Partei mit ſo kulturkämpferiſchem Charakter ſitzt (Lärm bei den
Nationalliberalen), der ſollte doch in ſeinen Ausführungen vorfſichtiger
ſein. Herr v. Eynern hat eine Blüthenleſe von Ausdrücken in Aus
ſicht geſtellt, in denen auf Katholikentagen zum Kulturkampfe
aufgerufen worden ſei. Jch ſtelle ihm dazu die n
Berichte über alle Katbolikentage zur Verfügung. Alſo beraus
mit dem Material. Herr v. Eynern möge ſich aber mit ſemen
Belehrungen über Toleranz künftig an eine andere Adreſſe wenden
als an die des Herrn Trimborn, und er wird die geeigneten Adreſſen
leicht in ſeiner eigenen Partei finden. (Sehr richtig! im Centrum.)
Die Rede meines Freundes Dittrich hat die verſchiedenſte Be
urtheilung gefunden. Während ſie der Herr Miniſter übel auf
gefaßt hat, hat Herr v. Eynern herausgefühlt, daß Kollege Dittrich die
Grundſätze des Centrums preisgegeben hat, und es fehlte nicht viel,
ſo hätte er den Kollegen Dittrich an ſeine Bruſt gedrück: und in
ſeine Partei eingereiht, wenn es ſich hätte Kollege Dittrich ge
fallen laſſen. (Sehr richtigl im Centrum.) Herr
von Ehynern betrachtet die Volksſchule lediglich als Anſtalt des
Staates, wir dagegen meinen, daß Staat, Kirche, Gemeinde und
Familie an der Volksſchule gleichberechtigtes Jntereſſe haben. Wird
ein Schulgeſetz oder ein Schuldotationsgeſetz eingebracht, ſo werden
wir Entgegenkommen nicht vermiſſen laſſen. Wir erwarten aber
auch unſererſeits Entgegenkommen, in erſter Linie auf dem Ge
biete des Religionsunterrichts. Der Religionsunterricht iſt die
ureigne Domäne der Kirche. Da muß der Kirche auch der noth
wendige Einfluß eingeräumt werden. Redner fordert weiter eine
Aenderung der Krankenpflegegeſetzgebung und führt Beſchwerde
über polizeiliche Chikanen gegenüber der katholiſchen Kirche. So
hat man in Berlin ein Aſyl für katholiſche Dienſtmädchen ge
gründet, und da hat die Polizeibehörde gefordert, daß jedes Mäd-
chen, das in dieſem Aſyl aufgenommen ſein will, die poligzeilich
beglaubigte Genehmigung der Eltern beibringen müſſe. (Hört,
hört! im Centrum.) Wäre Fürſt Bismarck heute noch am
Staatsruder, ſo wäre die Zurückſetzung der katholiſchen Kirche
längſt beſeitigt. Aufgabe des Kultusminiſteriums iſt es nicht,
dem Ordensweſen der katholiſchen Kirche Schwierigkeiten zu be
reiten. Wollen Sie den Mißmuth, der an hundert Stellen in der
katholiſchen Kirche entſtanden iſt, dauernd aus der Welt ſchaffen,
ſo beſeitigen Sie die ganze Ordensgeſetzgebung, wie ſie heute be
ſteht. (Lebhafter Beifall im Centrum.)

Miniſterialdirektor Swarzkopf: Jm Auftrage des Herrn
Hultusminiſters habe ich zunächſt mitzutheilen, daß das Staats
miniſterium über den im Vorjahre angenommenen Antrag Fritzen
Heeremann betr. das Ordensweſen einen Beſchluß noch nicht ge
faßt hat. (Lärm im Centrum.) Die Beſchwerden des Herrn
Vorredners waren nicht derart, daß man die Forderungen, die er
daraus abgeleitet hat, für berechtigt halten müßte. Auf die Be
ſchwerde über das Vorgehen gegenüber dem Aſyl für katholiſche
Dienſtmädchen hat der Kultusminiſter ſofort erwirkt, daß die
Polizeiverfügung wieder aufgehoben wurde. Wenn die Regierung
die Geſuche auf Zulaſſung von katholiſchen Orden in Hermsdorf,
Oranienburg und Wilhelminenhof abgelehnt hat, ſo iſt zu bedenken,
daß in rein evangeliſchen Gegenden katholiſche Orden den kon
feſſionellen Frieden ſtören könnten. (Sehr richtigl bei den
Nationalliberalen.) Das Vorgehen des Kultusminiſters iſt hier
alſo nicht Uebelwollen gegenüber der katholiſchen Kirche, ſondern
vorſichtiges Handeln im Jntereſſe des konfeſſionellen Friedens.
(Sehr richtigl! bei den Nationalliberalen.)

Abg. Dr. Crüger (fr. Vp.) lenkt die Debatte auf das Gebiet
des Medizinalweſens und fordert eine umfangreiche Medizinal-
reform. Namentlich auf dem Lande iſt eine beſſere Geſundheits-
pflege vom ſozialpolitiſchen und hygieniſchen Standpunkte dringend
erwünſcht. Das Hebammenweſen auf dem Lande bedarf der
Neuregelung, wobei großer Werth auf eine ſorgfältigere Vor
bildung zu legen iſt. Vemerkenswerth iſt, daß in Weſtpreußen
30 Proz. der Neugeborenen ſterben, in anderen Provinzen nur
25 Proz.

Ein Kommiſſar erwidert, es ſchweben Erwägungen über eine
Neuordnung des Hebammenweſens, bei der die Wünſche des Vor
redners zum großen Theile Berückſichtigung finden werden.

Abg. Dasbach (Centr.) trägt weitere Fälle vor, in denen er eine
Benachtheiligung der katholiſchen Kirche erblickt.

Abg. Graf Limburg-Stirum (konſ.): Der Herr Abg. Dr. Bachem
iſt in ſeinen heutigen Ausführungen auch auf den Antrag Fritzen
Heereman zurückgekommen und hat dann die heutigen Zuſtände im
Krankenpflegerweſen kritiſirt. Meine politiſchen Freunde ſtehen in
dieſer Frage noch anf genau demſelben Standpunkte, den ſie im Vor
jahre eingenommen haben. Jch habe mir die Rede meines
Freundes v. Heydebrand aus der vorjährigen Kultusdebatte noch ein
mal durchgeleſen und ich bemerke, daß ich alle dieſe Ausführungen
unterſchreiben kann. Zur heutigen Diskuſſion möchte ich ſagen, daß
nach den Erklärungen des Herrn Regierungskommiſſars den Herren vom
Centrum einige Mißverſtändniſſe unterlaufen ſind und daß die Vorwürfe,
die man hier der Staatsregierung gemachthat, nicht in vollem Maße berechtigt

waren. Andererſeits muß ich die Staatsregierung bitten, die Prüfung
von Beſchwerden auch von katholiſcher Seite etwas ſchneller erfolgen zu
laſſen. Zu einer grundſätzlichen Erledigung der Sache werden wir
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jedoch nie kommen. Wir ſind zwar bereit, alle Härten auf dieſem Ge
c biete zu beſeitigen, aber die Rechte des Staates müſſen gewahrt werden,

e Theil werden muß, ſofern nicht, wie mit einzelnen Bundes fo ſchon mit Rückücht auf den konfeſſionellen Frieden. (VDeifall rechts.)

Schulverwaltung gegenüber den ſtörriſchen Schulkindern in Wreſchen.
Nachdem das Prügeln eingeſtellt iſt, hat man die Kinder zwangsweiſe
in der Schule zurückgehalten. Dieſes Vorgehen widerſpricht der Kabinets

ordre von 1827, die bei dem Mangel eines Unterrichtsgeſetzes noch
heute die geſetzliche Grundlage für den Unterricht iſt. Danach kann die
zwangsweiſe Zurückhaltung der Kinder über den üblichen Termin
nur erfolgen, wenn ſie ſich nicht die nothwendigſten Kenntniſſe im
Rechnen, Schreiben, Leſen u. ſ. w. erworben haben. Jhre Kenntniſſe
in der Religion können aber nicht danach bemeſſen werden, ob die
Kinder deutſch oder polniſch antworten. Wenn ſich die Kinder weigern,
in deutſcher Sprache zu antworten, muß die Prüfung in polniſcher
Sprache vorgenommen werden. (Sehr richtig! im Centrum und bei den
Polen, lebhafter Widerſpruch bei den Nationalliberalen, Zurufe Gehor
ſam! Disziplin Dieſe Zurückhaltung der Kinder widerſpricht aber
auch der Verfaſſung, denn nach Artikel 112 der Verfaſſung iſt die
Kabinetsordre von 1827 als weiter geltend anerkannt. Jch lege
weniger Werth darauf, wieviel Schläge die Kinder in Wreſchen be
kommen haben. Es kommt nur darauf an, daß ſie überhaupt durch
Zwangsmittel zum Religionsunterricht angehalten wurden. Ich ſtütze
mich dabei auf das Urtheil der „Kreuzzeitung“, die da
ſchreibt, im Religionsunterricht müſſe aller Zwang vermieden
werden und ich ſtütze mich weiter auf die Zeugniſſe
anderer Organe, in denen es heißt, daß die Zurückdrängung der Mutter
ſprache die Seele des Kindes verwüſten müſſe ſo wie das Kind in der
Mutterſprache beten lerne, ſo müſſe es auch den Religionsunterricht in der
Mutterſprache erhalten. Jm Religionsunterricht müſſen die Saiten des
Herzens angeſchlagen werden, und das kann nur in der Mutterſprache
erfolgen. Das Vorgehen der Schulverwaltung in Wreſchen iſt ein
ſchreiendes Unrecht. (Lebhafter Beifall im Centrum und bei den Polen,
Ziſchen bei den Nationalliberalen.)

Kultusminiſter Dr. Studt: Den Ausführungen des Herrn Vor
redners muß ich mit aller Entſchiedenheit widerſprechen. Die Er
theilung des Religionsunterrichts in deutſcher Sprache entſpricht
durchaus der Verfaſſung. Bei der Berathung der Verfaſſung im
Jahre 1849 wurde auch ein Antrag eingebracht, nach dem für die
nicht deutſch redenden Volkstheile des Staates im Kirchen und
Schulweſen Gleichberechtigung der fremden Sprachen erreicht
werden ſollte; dieſer Antrag wurde mit überwiegender
Mehrheit abgelehnt. (Hört! hört! bei den Nationalliberalen.)
Da ſollte doch der Vorwurf, unſer Vorgehen ſtände im Widerſpruch
zur Verfaſſung, nicht erhoben werden. Es iſt ein Unding, daß die
Eltern beſtimmen ſollen, in welcher Sprache die Kinder unterrichtet
werden ſollen. Das heißt doch alle Disziplin und Autorität unter

raben. (Lobhafter Beifall bei den Nationalliberalen und rechts.
ir werden auf den Wegen, die wir in der Polenfrage einge-

ſchlagen haben unbeirrt weiter gehen und wir erhoffen
dazu die Unterſtützung der grehen Mehrheit dieſes hohen Hauſes.
(Lebhafter Beifall rechts und bei den Nationalliberalen.)

Abg. Hackenberg (nl.): Dem Abg. Roeren gegenüber muß ich
doch betonen, daß, wenn die Kinder ihrem Lehrer im Religions-
unterricht die Antwort verweigern, ſie noch nicht das Maß von
Kenntniſſen in der Religion beſitzen, daß ſie entlaſſen werden
könnten. (Sehr richtig! bei den Nationalliberalen.) Mit der
Vertheidigung des Verhaltens der Wreſchener Kinder fördern
Sie nur den Ungehorſam gegen die Lehrer. (Zuſtimmung.)
Wenn die Kinder noch über das 14. Jahr hinaus in der Schule
urückgehalten werden, ſo iſt das für die Kinder eine Wohlthat, die

aßregel richtet ſich aber gegen die Eltern und wird ihre Wirkungwohl auch nicht verfehlen. Sm Namen meiner politiſchen Freunde

hade ich des Mannes zu gedenken, deſſen Name mit der Geſchichte
der preußiſchen Schulen für immer verbunden ſein wird. (Beifall.)
Sein Name wird in den kommenden Tagen noch mehr
als in den Tagen der Gegenwart dankbar und mit Anerkennung ge
nannt werden. (Beifall.) Wenn Herr Kopſch dem Miniſterial-
direktor Kügler im Namen der preußiſchen Lehrerſchaft Dank aus
ſprach, ſo füge ich noch den Dank aller Derjenigen hinzu, denen
unſere Volksſchule und ihre geſunde Weiterbildung am Herzen
liegt. (Beifall bei den Nationalliberalen.) Zu bedauern iſt, daß
ſelbſt auf höheren Schulen und den Hochſchulen hier und da der
Geſchichtsunterricht konfeſſionell geſchieden iſt. Mag Jeder nach
ſeiner wiſſenſchaftlichen Ueberzeugung lehren, aber man verſehe
nicht die Profeſſur mit einem konfeſſionellen Etiquett, das nur auf
die Wiſſenſchaftlichkeit drücken kann. Wie auf politiſchem und
wirthſchaftlichem. Gebiete die Gegenſätze immer aufeinander-
prallen, ſo wird es und wohl noch mehr, lange noch auf religiöſem
Gebiete ſein. Die Miſchung von politiſchen und religiöſen
Momenten iſt gewiß zu bedauern, aber hinter dem konfeſſionellen
Kampf ſteht höher und wichtiger ein Kampf zweier grundver
ſchiedener Weltanſchauungen, und von dem Ausgang dieſes Kampfes
hängt es ab, welche Volksauffaſſung im öffentlichen und Staats
leben vorwiegend berückſichtigt werden ſoll. Die Ausführungen des
Abg. Dautzenberg über meine Auffaſſung von der Parität haben
mich nicht überzeugt. Bei dem Verhalten des Staats den beiden
Kirchengemeinſchaften gegenüber kommt es auf das verſchieden
artige Weſen der beiden Kirchen an. Nach der Eigenart der beiden
Kirchen heißt es zu differenziren und das altbewährte suum
crique hochzuhalten. Wenn auf dem Osnabrücker Katholikentage
von einem neuen Kulturkampfe geſprochen iſt, ſo kommt der ſicher
nicht von Seiten des Staats und der evangeliſchen Kirche. Die
drohenden Wolken, die Herr Trimborn aufſteigen ſieht, entſtehen
in der katholiſchen Kirche ſelbſt. Jch verſtehe, daß Jhnen die Be
wegung in Oeſterreich und Frankreich Sorgen macht. Aber des-
halb können Sie doch nicht uns Vorwürfe machen. Wenn Sie be
denken, welche Schmähſchriften gegen unſeren Reformator ge
ſchrieben ſind, welche Macht Sie im öffentlichen Leben haben, wie
Jhnen die Regierung nachgelaufen iſt auf Schritt und Tritt
(Lachen im Centrum), dann müſſen Sie ſagen, es iſt kein Ver
brechen, wenn auf dem Guſtav AdolfVerein einmal eine öffent
lich evangeliſche Rede gehalten wird. Wir denken des Guſtav
Adolf Vereins und ſeines Leiters Fricke nur mit Dank und An
erkennung und werden ihn nicht den Stab brechen, wenn auf
ſeinen Verſammlungen einmal eine redneriſche Entgleiſung vor
kommt. (Sehr richtig bei den Nationalliberalen.) Wenn Sie ſich
dann gegen den Evangeliſchen Bund wenden, ſo ſagen vir, der
Evangeliſche Bund iſt kein Angreifer. Er will die deutſchpro
teſtantiſchen Jntereſſen vertreten, und das werden Sie ihm ſicher
nicht verwehren können. Doch nun zum Schluß. Wenn wir an
die Zukunft des deutſchen Vaterlandes denken, ſo wird wohl nie das
Jdeal erfüllt werden, daß wir alle einer Konfeſſion angehören.
Wol aber können wir das Jdeal erreichen, daß in unſerem Vater
landen nach ſeinem geſchichtlichen Berufe die beiden Konfeſſionen
nebeneinander in Frieden leben. Wenn wir dieſes Jdeal auch auf
den Verſammlungen des Evangeliſchen Bundes hochhalten, ſo laſſen
Sie ſich das ruhig gefallen und ſprechen Sie: Wir wollen ebenſo
ehrlich kämpfen und unſere Ueberzeugung bekennen. (Stürmiſcher
Beifall bei den Nationalliberalen.)

Nach einer Erwiderung des Abg. Dr. Bachem (C.) wird die
Weiterberathung auf Montag 11 Uhr vertagt.

Schluß 545 Uhr.

Ausland.
Schweiz.

Verbot einer anti- engliſchen Kundgebung.
Der Staatsrath hat eine von mehreren Berner Bürgern ge

plante Kundgebung unterſagt. Dieſe wollten am geſtrigenSonntag mit der umſtorten Fahne des Rothen Kreuzes vor das
Haus des Präſidenten des internationalen Komitees des Rothen
Kreuzes, Moymir, ziehen, um gegen die Verletzung des
Kriegsrechts durch England in Transvaal Einſpruch
zu erheben.

China.
Gefährliche Aufſtände.

Aus Hongkong, 8. März, meldet das Reuterſche Bureau Die
Aufſtändiſchen in der Provinz Kwangſi haben den Ort

Abg. Roeren (Cent.) verbreitet ſich über die Maßnahmen der l Kai-tſchou (80 engliſche Meilen von Kwong-tſchwan) erreicht.
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Dort überfielen ſie die Mandarinen, überwältigten die Garniſon
und befreiten die Strafgefangenen, die ſich ihnen anſchloſſen. Es
heißt, daß die geheime chineſiſche Dreifaltigkeitsgeſellſchaft mit den
Aufſtändiſchen bei den Raub und Brandzügen gegen die Dörfer
zuſammenwirke.

Auch aus dem Norden Chinas, den man jetzt gänzlich be
ruhigt glaubte, liegt eine Nachricht von Unruhen vor. Wie nämlich
aus Peking telegraphirt wird, hat eine zum größten Theile aus ent
laſſenen Soldaten beſtehende Räuberbande den Prieſter von
Jeſol, das 150 Meilen nordöſtlich von Peking liegt, entführt.
Die Regierung hat Truppen unter dem Befehl eines Generals entſandt.

Der angeblich längſt hingerichtete Tungfuhſiang taucht auf
einmal in einem Reutertelegramm wieder auf. Zweifel an der Nachricht
von der Exekution ſind ja allerdings alsbald geäußert worden. DerReuter-Korreſpondent in Kein telegraphirt „Tungfuhſiangs Vor

ehen erregt ungemüthliche Stimmung bei Hofe. Tungfuhſianghat eine beträchtliche Armee bei ſich, und die KaiſerinWittwe ließ
ihm vor Kurzem durch ung lu ſchreiben, daß ſie ihm einen guten
Lebensunterhalt fichern wolle, wenn er bereit ſei, ſeine Armee zu
entlaſſen. Tungfuhſiang lehnte das Anerbieten ab mit dem Be
merken, daß er ſich mit einer Armee ſicherer fühle. Der Hof be
fürchtet, daß der General zur Plünderung übergehen wird,
wenn ihm andere Mittel zur Unterhaltung ſeiner Armee ausgehen,
und daß dies zu einer Revolution führen könne.“

Der Krieg in Südafrika.
Ein Komitee franzöſiſcher Damen, darunter die

Wittwe Jules Ferrys, Madame Victor Duruy, Madame Erneſt
Laviſſe und die Generalin Parmentier, richtet ein Schreiben an
den König von England, um die Begnadig ung Kruitzingers
zu erbitten. Danach ſcheint ſich das Gerücht, Kruitzinger ſei zu
lebenslänglicher Verbannung aus Südafrika verurtheilt worden,
nicht zu beſtätigen.

Nach einer Meldung des „Standard“ aus Kapſtadt iſt Cecil
Rhodes' Zuſtand kritiſch. Er leidet an Angina pectoris,
das Herz iſt erheblich erweitert und beeinträchtigt die Lungen;
periodiſche Anwendung von Sauerſtoffinhalation iſt erforderlich.

Aus Nah und Fern.
Zwei wichtige Feſtlichkeiten in Düſſeldorf. Unter An-

weſenheit hoher ſtaat icher und ſtädriſcher Behörden vollzogen ſich am
Sonnabend in Düſſeldorf zwei Ereigniſſe, die für die kulturelle
und materielle Entwickelung der Stadt von Bedeutung ſind: die Ein
weihung und BeſtimmungsUebergabe des Kunſtpalaſtes und
die Schlußſteinlegung der Rheinwerftbauten. Die
Stadt Düſſeldorf hat eine umfangreiche Rheinufer-Vorſchiebung
mit einem Koſtenaufwande von 31 Millionen Mark längs
der Altſtadt vom Hafen bis zur Rheinbrücke durchführen laſſen
Oberbürgermeiſter Marx verlas eine Depeſche an den Kaiſer
in welcher dem letzteren über die Schlußſteinlegung berichtet wurde
und eine zweite an den Kronprinzen, welche den gleichen Jnhalt
hatte. Jn ſeiner Rede bei der Einweihung des Kunſtpalaſtes führte
Finanzminiſter Freiherr von Rheinbaben aus, daß die
materielle Seite in unſerem Leben ſich in den Vordergrund zu drängen
ſuche, daß aber den idealen Intereſſen ihr Platz gewahrt bleiben
müſſe. Hier zu arbeiten ſei Aufgabe der Künſtler. Der Kaiſer
habe auf die wahren Jdeale hingewieſen und vor
den falſchen Zielen der Kunſt gewarnt. Wer das
pflege, was wahr und echt ſei in der Kunſt, ſei ein
treuer Diener des Kaiſers.

Brandkataſtrophe. Die „Frankf. Ztg.“ berichtet aus Kon
ſtantinopel: Der Konak Fehmi Paſchas, des neuen Chefs der
geheimen Palaſtpolizei, iſt durch bis jetzt unbekannt gebliebene Per
ſonen, welche mit Petroleum getränkte Gegenſtände in das Haus
warfen, in Brand geſteckt worden.

Jnfolge eines Schienenbruches iſt letzthin der Nacht
ſchnellzug Eydtkuhnen Berlin in große Gefahr gerathen.
Beim Paſſiren der Station Simonsdorf unweit Dirſchau ſprang
plötzlich ein Durchgangs(Schlaf) Wagen des Zuges aus dem Gleiſe
und lief eine Strecke nebenher, ſodaß Laſchen und Bolzen von den
Schienen abgeſchlagen wurden. Bei der Ausfahrtsweiche ſprang der
Wagen wieder in das Gleiſe zurück, worauf der Zug zum Halten
ebracht wurde. Jn dem entgleiſten Schlafwagen befand ſich der

Hroßfürſt Paul Alexandrowitſch von Rußlan d, welcher in
Begleitung ſeines perſönlichen Adjutanten, des Kapitäns Likatſcheff und
eines kleinen Gefolges auf der Fahrt von Petersburg nach einem üd-
italieniſchen Kurorte begriffen war. Der Großfürſt äußerte ſeine
Freude über die Rettung aus der Gefahr durch wiederholte Um
armung ſeiner Begleitung. An dem entgleiſten Wagen waren, wie
ſich ſpäter herausſtellte, die vorderen Trittbretter theils gedrochen,
theils ſtark verbogen, während eine Achsbuchſe gänzlich zertrümmert
war. Nachdem in Dirſchau ein anderer Wagen eingeſtellt worden
war, konnte der D-Zug mit einer nicht unbedeutenden Verſpätung
die Fahrt nach Berlin fortſetzen.

Der an Scharlach erkrankte Matroſe von der „Hohen-
zollern“ wurde zuerſt in das Rooſeveltſpital und ſodann in das
Williardparkerhoſpital für anſteckende Krankheiten überführt. Die
Erkrankung tritt milde auf.

Abgewendeter Eiſenbahnerſtreik in Jtalien, Die Verhand
lungen zwiſchen der italieniſchen Regierung, den Eiſen bahngeſellſchaften
und den Vertretern der Angeſtellten fanden ihren befriedigenden Abſchluß
mit der Erfüllung einer großen Anzahl der von den Angeſtellten
geltend gemachten Forderungen. Die Vertreter der Eiſenbahnserbände
theilten ihren Genoſſen ſofort das Reſultat mit; da nunmehr jeder
Grund zum Streik beſeitigt ſei, müſſe jeder auf ſeinem Poſten bleiben
und bedingunagslos ſeine Pflicht thun.

„Angenehmer“ Beſuch. Wie aus Bad Nauheim ge-
meldet wird, beabſichtigt Feldmarſchall Lord Roberts daſelbſt
zur Kur einzutreffen, und zwar iſt dieſerhalb bereits mit dem Jn
haber des dortigen Hotels Auguſta Viktoria verhandelt worden. Der
vorausſichtliche Aufenthalt des edlen Lords in Bad Nauheim iſt auf
ſechs Wochen bemeſſen. Naukim, freue dich!

Vom Erdbeben in Schemacha. Nach dem von dem Komitee
in Schemacha veröffentlichten Berichte wurden von dem Erdbeben
126 Dorf ſchaften mit 9084 Häuſern betroffen. Davon
wurden 3496 zerſtört und 3943 beſchädigt. Außerdem erlitten Schaden
4163 Wirthſchaftsgebäude, 11 Kirchen, 41 Moſcheen, 3 Mühlen,
3 Schulen und 8 Seidenwebereien. Getödtet wurden 86 Perſonen
und verletzt 60; außerdem iſt viel Vieh umgekommen.

ränlein Rooſevelt und die britiſche Krönungsfeier. Wie
aus Waſhington beſtätigt wird, bleibt Fräulein Alice Rooſe-
velt der Krönungsfeier in London fern, weil es unmöglich iſt, daß
ſie die Reiſe als einfache Amerikanerin macht. Präſident Rooſevelt
erwog das Fallenlaſſen der Reiſe ſchon, als die Engländer ernſtlich
die Frage erörterten, welcher Platz in der Rangordnung der Tochter
des Präſidenten gebühre, und faßte ſeinen Entſchiuß, als ſpäter die
Berliner Einladung des Kaiſer Wilbdelm und ſeiner Gemahlin
ſignaliſirt wurde. Der Präſident glaubt, ſeine Tochter ſei bei ihrer
großen Jugend den Anforderungen, welche der Aufenthalt in London
und Berlin an ſie ſtellen würde, nicht gewachſen.

Das Platzen einer Granate hat in dem Dorfe Rohrbeck

Tage r holte er es yervor und ſpannte es in
einen Schraubſtock, um es auseinander zu nehmen. Kuhnow, ein
Mann Anfangs der vierziger Jabre, iſt Soldat geweſen und alaubte,
daß die Granate ungefährlich ſei, weil der Zünder nicht mehr in Ordnung
war. Er befand ſich, während er ſich mit dem Geſchoß beſchäftigte, in
einem kleinen Stall, und in ſeiner Näbe der verheirathete Arbeiter Herr
mann. Plötzlich gab es einen gewaltigen Krach: die Granate war dem
Kuhnow unter den Händen gepiatzt. Dieſem wurde durch Sprengſtücke
der ganze Vorderkörper aufgeriſſen; dem Arbeiter hatten Granatſplitter

(eichfals furchtbare Verletzungen beigebracht vom Stallgebäude ſind die
auern geborſten, und das Dach iſt theilweiſe zertrümmert. Hinzu

kommende Perſonen fanden die beiden Männer in ſchrecklich ver
ſtümmeltem Zuſtande entſeelt vor. Ein in der Nähe vefindlicher
Knecht iſt leichter verlakt orden. Kuhnow hinterläßt eine Frau
mit vier Kindern.

Jn Kaſſel haben ſowohl der Vizebürgermeiſter Geh. Sanitäts
rath Dr. Endemann unſer Reichstagsabgeordneter wie auch
der Erſte Beigeordnete Geh. Regierungsrath, Landesrath Dr. Knorz

der Direklor der Landesbrandkaſſe ihre ſtädtiſchen Aemter
niedergelegt, und zwar angeblich in Folge von Differenzen mit dem
Magiſtrate.

Perſonalnachrichton.
Dem Paſtor Hacht mann zu Naundorf, Kreis Torgau, iſt zum

1. April d. Js. die Stelle des evangeliſchen Geiſtlichen bei dem Ge
fängniß zu Wohlau verliehen worden. Der Strafanſtaltsgeiſtliche
Kopp zu Wohlau iſt zum 1. April d. Js. an die Strafanſtalt zu
Delitzſch verſetzt worden.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 10. März.

Todesfall. Der hieſige Oberpoſtdirektor Wehlack iſt Sonn
abend Mittag an den Folgen der Zuckerkrankheit geſtorben.

Berufung. Zum Pfarrer der deutſchen evangeliſchen Gemeinde
in General Alvear (Argentinien) iſt der bisherige Vikar Oskar Detten
born zu Halle a. S. berufen worden.

Stadtgemeinden und Zolltarif. Die StadtverordnetenVer
ſammlungen von Rixdorf und Guben hatten gegen ihre erſten
Bürgermeiſter Klage geführt, weil dieſe ſich geweigert hatten, Petitionen
an den Reichstag gegen den Zolltarifentwurf weiter zu befördern.
Jetzt hat das Oberverwaltungsgericht dieſe Klagen als
unbegründet zurückgewieſen, da in den Petitionen nicht
dargethan werde, daß der Zolltarif mit den beſonderen „vitalen“
Intereſſen der Städte in einem Zuſammenhange ſtehe. Merkt man
auch in Halle allmählich, wie ſehr die Stadtverordnetenverſammlung
mit ihrer Antikornzoll- Reſolution auf dem verbotenen
Wege war Freilich, die Führer der Bewegung der Schneider
Albrecht, der Stärkemacher Schmidt und der Korrektor Krüger werden
ſich kaum belehren laſſen. Aber man ſollte doch meinen, daß von den
übrigen Herren manch' einer bereits bedauert, ſich von dem genannten
Trifolium und deſſen Preſſe auf Jrrwege haben verſchleppen zu laſſen.

Schwurgericht zu Halle a. S.
z. Halle, 8. März. (Sittlichkeitsverbrechen

und Bedrohung.) Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit
wurde in der heute ſtattgehabten letzten Sitzung dieſer Schwur-
gerichtsperiode verhandelt gegen den Handarbeiter Ernſt Sohre
aus Löbnitz, geboren am 17. Februar 1852 zu Limbach in Sachſen,
bisher unbeſtraft und in Unterſuchungshaft ſeit dem 19. Februar
d. Js., angeklagt eines an ſeiner leiblichen, 16 Jahre alten Tochter
Frieda am 30. Januar begangenen Sittlichkeitsattentates.

Den Gerichtshof bildeten die Herren Landgerichtsdirektor
Zacke Vorſitzender, Landgerichtsrath Haſſerodt und
Aſſeſſor Fleiſchmann, Beiſitzer. Die Staatsanwaltſchaft ver
trat Herr Aſſeſſor Hanſen und als Vertheidiger plädirte Herr
Rechtsanwalt Dr. Lembſer. Ueber die Schuldfragen hatten
nachſtehende zwölf Herren von den Geſchworenen zu entſcheiden:
Hotelbeſitzer Guſtav Stohe Halle, Handelsgärtner Otto
Schroeter-Halle, Gutsbeſitzer Franz Reif Niemberg, Ge
treidehändler Wilhelm Kohl Niemberg, Kaufmann Guſtav
Straßer-Wettin, Profeſſor Dr. Wunder -Halle, Rentier
Karl Heinrich-Glebitſch, Gutsbeſitzer Guſtav Henze-
Dölau, Kaufmann Otto Florſtedt- Eisleben, Rentier Otto
Wolff Halle, Kaufmann Friedrich Liebers Lauchſtädt und
Rentier Hermann Walther- Halle.

Der Arngeklagte iſt eigentlich gelernter Strumpfwirker, hat
aber wegen ungenügenden Verdienſtes ſein Handwerk an den Nagel
gehängt, arbeitete als Heizer in einem Grubenbetriebe und etablirte
ſich zuletzt als Handelsmann, dabei den Aufkauf von Lumpen,
Knochen uſw. als Specialität betreibend. Er aſſociirte ſich mit
ſeiner Frau, kaufte Pferd und Wagen und erwarb ſchließlich ein
Grundſtück, für welches er ſeine Ehehälfte als Eigenthümerin ein-
tragen ließ. Sie freute ſich, weil er ein ordentlicher, fleißiger und
ausdauernder Arbeiter geweſen, eines guten Leumundes in Löbnitz,
wo er ſeit den letzten elf Jahren ununterbrochen wohnt. Nicht ſo
ganz ohne Einwirkung ſoll eine kleine Vorliebe für den Alkohol auf
das häusliche Familienleben geweſen ſein und es ſollen aus dem
Grunde wiederholt harte Auseinanderſetzungen zwiſchen den Ehe
leuten ſtattgefunden haben. Daß dieſelben einen außergewöhnlich
rohen Charakterzug an ſich gehabt, kann Niemand von der Nachbar
ſchaft behaupten. Frau und Tochter waren die einzigen, welche
den Wortlaut der Anklage beſtätigten, trotzdem ihnen das
Recht zuſtand, den Schleier über das Vorgekommene
nicht zu lüften. Denn S. beſtritt, ſich an ſeiner Tochter ver-
gangen zu haben. Er ſei am fraglichen Tage infolge lebhaften
Zuſpruches der Schnapsflaſche nicht ganz klar im Kopfe geweſen,
habe ſich geärgert und Frau und Kind bedroht; dies müſſe er zugeben,
aber eines weiteren Verſchuldens könne er ſich nicht bekennen.
Wenn auch die beiden Familienangehörigen ſich ſogar bereit er
klärten, ihre belaſtenden Ausſagen mit dem Eide zu bekräftigen

die Vereidigung wurde wegen des verwandtſchaftlichen Ver
hältniſſes nicht vorgenommen trugen die Geſchworenen doch Be
denken, auf Grund ſolchen Betveismaterials den bisher unbe
ſcholtenen, einen guten Leumund genießenden Angeklagten des
ſchweren Verbrechens für ſchuldig zu befinden. Es wurden ſowohl
die Schuldfragen der vollendeten und verſuchten Nothzucht in Ver-
bindung mit dem Verbrechen des Jnceſtes als auch die verneint,
welche ſich auf eine mit Gewalt erfolgte unſittliche Handlung be-
giehen. Nach dem eigenen Geſtändniß des Angeklagten wurde er
nur der Bedrohung mit der Begehung des Verbrechens des Todt-
ſchlags und der Brandſtiftung für ſchuldig befunden, da dieſerhalb
ein Strafantrag ſeitens der Frau und Tochter geſtellt war. Das
Urtheil lautete auf 14 Tage Gefängniß, welche durch die
erlittene Unterſuchungshaft als verbüßt angeſehen wurden. Es
erfolgte daher die ſofortige Haftentlaſſung des Angeklagten.

Provinz Sachſen und Umgebung.
r. Wettin, 9. März. (Abgeſtürzt.) Am Freitag Vormittag

wurde in dem Michel'ſchen Steinbruche am ſogen. Zerrenberge ein Mann,
welcher in der Nacht zuvor anſcheinend abgeſtürzt war, mit zerbrochenen
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aus Halle; derſelbe hatte am Tage zuvor hier am Bahnbau Arbeit
geſucht. Er wurde mit Nothverband verſehen mittelſt Wagen nach
Halle geſchafft, ver ſt ar b aber ſchon auf dem Transport in der Nähe
von Morl. Der blutige Hut und Stock oben am Rande des Stein
bruchs laſſen beinahe vermuthen, daß er von fremder Hand herunter-
geſtoßen worden iſt.

Weimar, 9. März. (Di e neue Verhandlung gegen
den Studenten Fiſcher) aus Berlin wegen Ermordung ſeiner
Geliebten findet nach Aufhebung des erſten Urtheils des Gothaer
Schwurgerichts durch das Reichsgericht am 14. und 15. März vor dem
Schwurgericht in Weimar ſtatt.

Telegramme.
New-York, 9. März. Prinz Heinrich empfing heute

mehrere Beſuche, darunter auch eine Adordnung des St.
Pauler Commercial Klubs. Jn der Galerie des Hotels
Waldorf-Aſtoria ſang der Broocklyner Arion das Kaiſer
Preislied „Old Kentucky Home“ und „Dies iſt der Tag des
Herrn“. Der Prinz dankte und beglückwünſchte den Arion
u ſeinen vorzüglichen Leiſtungen, nie habe er zartere,Pinere Döne von einem Männerchor vernommen. Er habe in

Amerika Muſik gehört, die ihn aufs Höchſte entzückt
abe. Er habe die n gewonnen, daß der Sinn für
uſik in das Herz es Menſchen ohne Röückſicht

auf Raſſe und Hautfarbe gepflanzt ſei. Der Arion ſandte
einen telegraphiſchen Bericht an den Kaiſer. Die Delegirten
des Präſidenten geben dem Prinzen einen Lunch im Univer-
ſitäts-Klub, bei dem die eben beendete Rundreiſe des Prinzen
lebhaft beſprochen wurde.

Wetter Ausſichten anf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Dienstag, 11. März Wolkig, theils ſchön, Tags milde,
Nachts kalt.

Mittwoch, 12. März Veränderlich, windig, Sturm
warnnng, normale Temperatur.

Wafferſtände.
bedeutet über, unter Null).
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Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Diskouto- Geſellſchaft. Am Sonnabend fand die Sitzung
des Aufſichtsrathos der Diskonto Geſellſchaft ſtatt, in
welcher über die Bilanz des abgelaufenen Geſchäftsjahres
berichtet wurde. Der Bruttogewinn ſtellt ſich ein-
ſchließlich des auf 740 719,21 c. ſich belaufenden Vortrages
aus der vorjährigen Bilanz auf 16932 349,86 gegen
19 866 076,78 im Vorjahre, und der Reingewinn nach Abzug der
Verwaltungskoſten uſw. 2657 652,20 der Steuern 1 408068,13
der Abſchreibung auf zweifelhafte Forderungen 525 681,41
auf 12 340 948,12 A. gegen 15 975 802,07 c. im Vorjahre. Es
wird eine Dividende von 8 v. H. auf das Kommandit-Kapital
von 130 000 000 gegen 9 v. H. Dividende im Vorjahre in Vor
ſchlag gebracht. Es wird u. a. noch eine Ueberweiſung von
75 000 an die mit einem Vermögensbeſtand von 3 366 845,37
abſchließende David Hanſemannſche Penſionskaſſe für die
Angeſtellten der Geſellſchaft beantragt.

Tages-Marktberichte.
Berlin, 8. März. Berliner Produktenbörfe.)

Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frübmarkt: Weizen
Mai 170,25 Juli 169,75 Roggen Mai 148,25 c. Hafer,
märk., mecklenb. und pomm. feiner 165,00 172,00 Mark märk.,
mecklenb., pomm., preuß., poſen. und ſchleſ. mittel 159,00 164,00
Mark, geringer 156,00 158,00 Mais, amerik. mixed 141,00
bis 142,00 frei Wagen, runder 126,00 bis 133,00 c. Erbſen,
inländ. und ruſſ. Futterwaare 173,00 bis 181,90 c. Weizenmehi

Roggenmehl 0 und 1 19,00--20,30
Weizenkleie, feine 10,00--10,30 grobe 9,30-—9,60 Roggen
kleie 9,40 9,80 WMittagsbörſe: Weizen Mai 1709,25 bis
171,00 Juli 170,00--170,25 A. Roggen Mai 148,50
Fuli 147,09 147,25 Hafer, märk., mecklenb. und pomm.
feiner 164,90 bis 171,00 Ac., märk., mecklenb., pomm., preuß.,
poſ. und ſchleſ. mittel 159,00--173,00 geringer 156,00--158,00
Mark Mai 157,75 A. Mais amerikan. mixed 141,00
frei Wagen runder 125,00 132,00 c. frei Wagen. Weizenmehl
00 21,25--23,75 Roggenmebl 0 und 1 19,00 bis 20,30
Mai 19,40 Rüböl März 55,80 A. Br., Mai 5480--54,90
Mark, Oktober 53,80 G. Spiritus 34,40 Preiſe um
21 Uhr (nichtamtlich) Weizen Mai 171,50 Ac, Juli 170,75
September 165,00 Roggen Mai 148,75 Juli 147,50Kreis Oſthavelland) großes Unheil angerichtet. Der Bauernguts-Gliedern aufgefunden der blutige Hut und Stock des Ver Mark, September 143,50 C Hafer Mai 157,75 Ac., Juli

beſitzer Kuhnow hatte vom Ddöberitzer Gelände Holz abgefahren unglückten lagen oben am Rande des Steinbruches, während der 155,75 Mais Mai und Juli 120,25 Mehl Mai und
und dabei eine Granate gefunden. Er nahm daß Ge Ueberzieher an der Felswand hängen geblieben war. Nach Juli 19,45 A. Rüböl loco 56,00 Mai 54,90 Oktoberſchoß mit nach Hauſe und legte es bei Seite. Dieſer den Papieren war es der 56 Jahre alte Arbeiter Ludwig Eichel 53,80

Sckiuware Fillig Specialgeschäft feiner Herrenkleider
Se nach Maass.

9 Grosse Steinstrasse 15, gegenüber dem Halleschen Bankverein
Aner kannt IleistungsCrähigstes Geschäſt empfehlt sich ergebenst
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Magdeburger Handelsbericht vom 8. März. (Kickt
amtlich Prima Kartoffelſtärke und Mehl 15,00
Rapskuchen 11,25-- 12.25 .4 ((Alles für 100 kx.)

Rew-Yort, 7. März, 6 Uhr Adendss. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingetklommert beigefügt.) Bau m-
wolle-Vreis in New Hort 98 (9 Lieferung Mai 8,87
(8,87), Lieferung Juli 8,91 (8,91), in New Orleans 8
(88 Petroleum Stand white in New-PHork 720 (7.20),
in Philadelphia 7,15 (7,15), Rafined (in Caſes) 8,30 (8,30), Sredit
Balances at Oil City 1,15 (1,15), Schmal z, Wefſtern ſteam
9,75 (9,65), Rohe Brothers 9,85 (9,75), Nais) ver
Mai 6714 (67 Juli 664 66 Sept. 65 (64“/Weizen**) rother Winterweizen loco 875 (87), Weizen ver
März 83 (828/ ver Mai 83 (82), ver Juli 83 (825/per Sept. 82x (81 Getreidefracht nach Liverpool 1x (1),
Kaffee fair Rio Nr. 7 55 (55 Rio Nr. J erApril 5,25 (5,35), ver Juni 5,45 15,50), Mebl, Spvring

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weizen feſt.

Chicago, 7. März, 6 Uhr Abends. Waatrende richt
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Wei e n*)
per Mai 774 (768/), ver Juli 77 (77). Mais**) per
Mai 62 (615/2), Schmalz ver Mai 9,42x (9,378), ver
Juli 955 (9,478 Sveck ſhort elear 8,621 (8,60), Vork
per Febr. 15,40 (15,25).

Tendenz Weizen: feſt.
Tendenz Mais: feſt.

Waaren und Produktenberichte
Getreide.

Hamburg, 8. März. Weizen ſtetig, bolſtein. loco 178--185,
Hard Winter Nr. 2 136. Roggen ſtetig, ſüdruſſiſcher ruhig, eif.
Hamburg 110, loco mecklenburgiſcher 145--153. Mais
ſtetig, 155, runder 99. Hafer ſtetig. Sertite ſtetig.

Wien, 8. März. Weizen per Frühjahr 9,30 Gd., 9,31 Br.,
per Mai Juni 9,33 Gd., 9,34 Br. Roagen per Frühjahr 7,67
Gd., 7,68 Br., per MaiJuni 7,62 Gd., 7,63 Br. Mais ver Mai-
Juni 5,47 Gd., 5,48 Br. Hafer per Frühjahr 7,72 Gd., 7,73 Br.,
per Mai-Juni 7,82 Gd., 7,83 Br.

Peſt, 8. März Weizen loco geſchäftslos, do. ver April 9,24 Gd.,
9,25 Br., do. per Mai 9,26 Gd., 9,27 Br., per Oktober 8,23 Gd.,
8,24 Br. Roggen per April 7,52 Gd., 7.53 Br., per Oktober 6,83
Gd., 6,84 Br. Hafer ver April 7,57 Gd., 7,58 Br., per Oktober
6,12 Gd., 6,14 Br. Nais per Mai 5,19 Sd., 5,20 Br., per Juli
5,33 Gd., 5,35 Br.

ß 2ondon, 8. März. An der Küſte Weizenladung an
geboten.

Autwerpen, 8, März. Weizen feſt, Roggen feſt, Hafer
feſt, Gerſte feſt.

Amſterdam, 8. März. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.
per März do. per Mai Roggen auf Termine feſt,
per März 134, per Mai

New-York, 8. März. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
loco 88 per März 83x, ver Mai 83/, ver Juli 835/, ver Sept.
827 Mais ver Mai 673, ver Juli 66 per September 65
Mehl 2,85 Getreidefracht 1x.

Shicago, 8. März. (Telegr.) Weizen per Mai 77/,, per
Juli 781,. Mais ver Mai 621.

Paris. 8. März (Schiußzbericht.) Weizen ſteigend, ver März
21,45, per April 21,80, per MaiJuni 22,40, per MaiAuguſt 22,30.
Roggen ruhig, ver März 14,75, per Mai- Auguſt 14,50.

Paris, 8. März. (Antangsvericht. Weuer feſt, ver März
21,30, ver April 21,70, per MaiJuni 22,25, per Mai Auguſt 22,35.
Roggen ruhig, ver März t ver Mai- Auguſt 14,50.

Zucker.
Hamburg, 8. März. (Schlußbericht.) Rüden Rohzucker

1. Produkt Baſts 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per März 6,55, ver April 6,60, ver Mai 667x, per Auguſt
6,92 ver Oktober 7.25, per Dezember 7,37 Rubig.

London, 8. März. 96 Proz. Javazucker loco 8 nom. Rüben
Rohzucker loco 6 sh. bez. d. Stetig.

Kaffee.
Hamburg, 8. März. (Amangsbericht.) Kaffee, Good averoge

Santos März 30 50, Mai 31,00, September 32,00, Dezember 32,75.
Tendenz Unregelmäßig.

Hamburg, 8. März. (Schlußbericht.) Kaffee Nur für Good
average Santos März 30,50 G., Mai 31,00 G., Septemder 32,00 G.
Dezember 32,75 G. Tendenz Behauptet.

Amſterdam 8 März. JavaKaffee good r inary 35.
Havre, 8 Mäiz Anfangsbericht. Kaffee in New Hork

ſchloß mit 5--15 Points Baiſſe. Rio 10 000 Sack, Santos 23 000
Sack. Zufuhren für geſtern.

Havre 8. März Schlußbericht. Good average Santos
März 37,00, Mai 37,50, Juli 38,25, September 38,75, Dezember
39,50. Tendenz: Kaum behauptet.

Petrolenm.
Hamburg, 8. März. Petroleum ſtetig. Standard white

loco 5,60 Br.
Antwerpen, 8. März. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Tuve.

weiß loco 17 bez., Br., do. per März 17 Br., do. per April 178,
Br., do. per Mai 172, Br. Tendenz: Feſt.

New-Yortk, 8. März. (Telegramm). Petroleum Standard
white in NewYork 7,20 do. in Philadelphia 7,15, do. (in Refinsd
Caſes) 8,30 do. Credit Balances at Oil City 1,15.

Spiritus.
Nordhauſen 7. März. Branntwein 40 Vol. für 100

Kilogr. (105--106 Ltr.) 54,00 56,00 Mk. Branntwein 45 Vol.
für 100 Kilogr. (106--107 Ltr.) 60,00--62,00 Mk., ohne Faß ad
Brennerei, nach Angade der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Haumburg, 8. März. Spiritus ſtill, März 14 Br., 13 G.,
März- April 13,25 Br., 12,75 G., April-Mai 13,25 Br., 12,75 G.,
Mai-Juli 13,25 Br., 12,75 G.

e Paris, 8. März. (Anfangsbericht.) Spiritus behauptet,
r 25,25, April 25,75, Mai Auguſt 26,75, SeptembderDezember
27,75.

Paris, 8. März. (Schlußbericht.) Sopiritus ruhig, März
25,50, April 25,75, Mai- Auguſt 26,75, September Dezember 27,75.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 8. März Grv'ien, gelbe zum Kocden 18,09 bis

24.00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00- 35,00 Mk., Linſen 19.00
dis 36,00 Mk., alles für 100

Oelſaaten. Dele. Fettwaaren.
Köln, 8. März. Rüböl loco 60,00, Mai 58,00.
Hamburg, 8 März. Rüböl ruhig, loco 57,00.
Hamburg, 7. März Schmalz. Amerik. Steam 4675 Mk.,

do. raff. in Tierces, Marke Armour's Special 472/, Mk.. do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 472/, Mk., do. do. Choice Grocery 47 Mk.,
div. Marken 47—-472 Mk. Alles per 50 Kilogr. nettso tranfito

Paris, 8. März. (SchlußBericht.) Rüdö ruhig, März 63,50,
April 64,00, Mai- Auguſt 63,00, Sept.-Dezbr. 63 25.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Verlin, 8. März. Kartoffeiſtärke 14,75 Mk., Kartoffelmehl

15,00 Mk., feuchte Stärke 7,60 Mk.
Hamburg, 7. März. Karroffelſtärke 145/ 15 Mk., Lieferung

März April 145 15 Mk., Kartoffeimehl, prompt 15- 15x Mk.,
Lieferung März-Npril 15-- 154 Mk., Suverior-Stärke 154 153 Mk.,
Superior-Mehbl 151 15* Mk. ver 100 Kilogramm.

r Magdeburg, 8. März. Eßkartoffeln 5,50 6,00 Mk. für
g.

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg 7. März. Rindfleiſch im Großhandel 0,96 bis

1,04 Mk., von der Keule 1,40--1.,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mk.,

Schweinefleiſch 1,30 1,50 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,30 1,50 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,00 bis
2,40 Mk., alles für 1 kg, m 60 Stück 3,40-—4,20 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 7. März. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steindutt, große und mittel 90 bis
100 Pfag., kleine 80— 95 Pfg., Seezungen, große 140 150 Pfg.,
kleine 90--105 Pfa., däniſche 130-135 Pfa., Kleiße, große 50 bis
60 Pfg., kleine 30—40 Pfg., Rothzungen 42--50 Vfg., Schollen,
große 40-—55 Pfg., mittel 40-—50 Pfg., kleine 22--30 Pfg., lebende
Karpfen 75 Pfg., Schellfiſche, große 41—45 Pfg., mittel 38- 40 Pfa.,
kleine 15 22 Pfg., Cabliau, große 10--26 Pfg., kleine 10--16 Pfa.,
Seehechte Pfg., Lengſiſch 12--15 Pfa., Blaufiſch 10--18 Fa
Knurrhähne 10--11 Pfg., Dorſch 12-22 Pfg., Rochen 10--12 Pfg.,
Elklachs 240 Pfg., Lachs, rothfl. 210 Pfa., Silberlachs 225 260 Pfa.,
Lachsforellen 110--210 Pfg., Zander 55- 65 Pfg., Flußhechte 65 bis

Pfa., Schnepel Pfa., Barſe 30--35 Pfg., Brachſen
15--35 Pfg., Hummern, lebende 260--270 Pfg.

Stroh. Heu.Magdeburg, 8. März. Richtſtroh 6,50--7,00 Mk., Krumm-
ſtroh 5,20-—-6,00 Mk., Heu 8,00--9,00 Mk. für 100 kg.

Banmwolle und Wolle.
Bremen, 8. März. Baumwolle. Ruhig. Upland middling

loco 45 Pfg.
Antwerpen, 8. März. Wolle. LaPlata-Zug Type B

April 4,35 Verkäufer, Dezember 4,42 Verkäufer. Rubig.
Havre, 7. März. Abends. Wolle. März 127,50

September 132,50. Tendenz: Stetig.

1. Ziehung der 3. Klaſſe 206. Königl. Prenß. Lotterie
Ziehnng von 8. März 1902, vormittags.

Nur die Gewinne über 172 Mk. ſind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
177 341 537 720 830 935 1132 35 44 89 214 47 606 770 2002 93 176 261810 925 3366 571 651 o1. 815 976 4020 114 51 208 69 552 679 731 934

59 S 564 660 768 6002 187 221 57 46 613 706 69 95 902 7101 25 70
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1. Ziehung der 3. Klaſſe 206. Kömgl. Preuß Lolkerie.
Ziehung vom 8. März 1902, nachmittags.

Nur die Gewinne über 172 Mk. ſind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.,

(Ohne Gewähr.)
35 236 57 75 333 409 44 605 753 931 82 1003 26 49 163 320 58 65 442

82 772 2179 205 514 81 624 27 58 716 961 3430 510 603 66 77 773 88
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9004 116 207 70 317 24 415 676 837 910 79
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26115 67 202 8 11 414 530 45 669 704 44 810 27027 143 382 470 700 68
817 28042 124 241 380 413 579 820 29047 316 406 642 843 982

172 03 502 90 741 950 90 33013 120 4i 62 310 16 2 62 66 499 569 78 630
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S3088 190 217 335 407 8 631 834 923 84434 62 547 82 652 864 85286 375
523 64 729 932 64 86244 345 545 47 684 87032 66 117 32 553 676 708 78

o 3 88135 431 616 727 55 906 89047 53 142 264 309 468 546 85
4

9001]8 50 55 359 458 80 85 529 660 735 60 61 68 93 895 91011 153 260
312 96 462 93 541 725 92104 47 292 409 14 636 45 62 64 735 921 81 93019
49 152 213 300 50 530 85 607 16 74 786 94102 655 59 97 704 66 85 868 965
95065 94 363 402 96024 168 215 316 409 556 87 692 97111 201 626 29 972
99 9834] 95 436 70 85 915 99199 268 520 601 4 763 807 905 51

100169 88 263 69 371 463 95 541 627 893 101257 483 655 68 [500) 733
102053 88 340 457 802 103228 348 441 51 66 599 603 24 925 104042
153 96 343 435 577 704 948 88 105045 72 116 397 469 72 532 85 615 52 722
811 80 935 85 86 10605 136 231 42 318 658 730 910 89 107107 44 244 61
91 205 434 83 547 656 7. 3 934 108 L 71 147 266 398 491 96 532 785

106818] 402 16 500 613 89 94 873 86

Liverpool, 8. März. (SchlußBericht.) Baum wolle,
Umſatz 5000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Tendenz: Williger.

Amerikan. good ordinary Lieferungen: Ruhig.
Per März 47/44 Verk.Preis, Per JuliAuguſt 4 Verk.Preis,

MärzApril 4“/6, Verk.Preis,“ Aug.Sept. 42 Verk.Preis,
April-Mai 4“ Käuferpreis! Sept.Okt. 42 Käuferpreis,
MaiJuni 4 t Okt.-Nov. 428 Käuferpreis.Juni- Juli 4 Verk.-Preis,

Metalle.
Amſterdam, 8. März. Bancazinn 69!/,,
London, 8. März. Silber 25 Lſtrl. ChiliKupfer 54/,

Lſtrl. per 3 Monate 54 Lſtrl., Blei ſpan. 11/10 Lſtrl., engl. 117,
Lſtri., Zinn 115 Lſtrl., Zink 177/, Lſtrl.

Glasgow, 8. ärz. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 53 b. 4x d. Warrants Middlesborough 46 sh. 11X d.

Düngemittel.
Hamburg, 7. März. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 10,22x.

Rio de Janeiro, 7. März. Wechſel auf London 12

Berantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Spreqh
Kanden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion betreffenden

Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.
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Jm Gewinnrade verblieben: 1 Gewinn zu 60000 Mk., zu 45 999
1 zu 3 00 Mk, 1 zu l5 000 Mk, 2 zu 10 000 Mk., 3 zu 5000 Mk., 9 zu
WMit., 13 zu 1000 Mk., 34 zu 500 Akt.
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Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Sasle), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage
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